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Heraus mit den deutschen

eb

Der Widerruf des kolonralkongresftg
In Berlin tagte in voriger Woche der vierte deutsche Ko¬

lonialkongreß , der erste nach dem Krieg, der erste ohne —
Vorhandensein deutscher Kolonien. In einer Reihe von Vor¬
trägen im großen Hörsaal der Berliner Universität geben
frühere Gouverneure , Forschungsreisende, Generale und
Stabsärzte ein anschauliches Bild dessen , was Deutschland in
seinen Schutzgebieten an Kulturarbeit geleistet hat und was
es heute noch leisten könnte , wenn man ihm das wider alles
Völkerrecht geraubte Gut Zurückgabe.

Wir wollen, wie alle diese verdienstvollen , und nun zum
größten Teil ihres Wirkungskreises beraubten Männer mög¬
lichst sachlich bleiben . Die koloniale Frage ist keine Partei¬
frage , sondern eine Existenzfrage des deutschen Volkes , und
die deutsche Presse hat die Ausgabe, dies der immer noch
feindlichen Welt ins Gesicht zu sagen , auch wenn es dort etwa
ebenso übel vermerkt wird, wie — der Widerruf der Kriegs¬
schuld .

Der Versailler Vertrag nahm uns unter nichtigsten Vor¬
wänden den blühenden Kolonialbesitz weg . Die neutralen
Völker wurden mit dem SHlagwort betrogen, daß Deutsch¬
land unwürdig sei , das Werk der Zivilisation an den Einge¬
borenen auszuüben , daß Deutschland seine Kolonien nur aus-
beute , sie militarisiere und die Häfen als Stützpunkte für
Unterseeboote ausbaue . Alle diese Behauptungen verfliegen
in Nichts vor dein Licht der Wahrheit . Was man Deutsch¬
land damals mit Unrecht vorwarf , trifft heute gerade aus
diejenigen Regierungen zu , die jene Lügen und Märchen er¬
fanden, um ihren Raub M beschönigen . Wer militarisier!
denn heute Afrika ? Niemand anders als Frankreich !
Wer unterhält starke Kriegshäfen in Nord- und West - Afrika .
Frankreich ! Frankreich verleiht den Eingeborenen „Bür¬
gerrechte "

, nicht aus idealen Gründen , sondern um sie zur
militärischen Dienstpflicht zu pressen , — ein ungeheuer gefähr¬
liches Unternehmen, das sich früher oder später an der weißen
Rasse bitter rächen muß.

Und was tut England ? Was tut Velgie n ? Nach
brit 'fckm Berichten und nach dein Zeugnis der Dominions-
Premierminister ist das ehemalige schöne Deutschostas -
rika jetzt schon unglaublich heruntergekommen. Die Mis¬
sionsschulen wurden geschlossen und keine neuen errichtet .
Seuchen, vor allem die Schlafkrankheit nehmen unheimlich
überhand , obwohl die deutsche Wissenschaft mit ihrem neuen
Mittel „Bayer 205" rettend eingr-eisen könnte , wenn man sie
zuließe . In den Teilen, die an Belgien (Kongostaat gekom¬
men sind , dasselbe Bild . Die Schlafkrankheit breitet sich aus ,
der Viehbestand geht rasend zurück, die Plantagen zerfallen.
Im herrlichen kleinen Samoa mit seiner liebenswürdigen
intelligenten Bevölkerung ließ der Mandatar Neusee -
l-a n d sorglos die. Grippe einschleppen , sodaß ein Viertel der
Einwohner hinweggerafft wurde. In Togo , das von den
Franzosen auf das traurigste heruntergewirtschastet
wurde , hat der Hauptverwalter und Liquidator wegen übler
Sachen Selbstmord verübt . In Neuguinea und Ozea¬
nien sind alle Pflanzungen verwahrlost und verfallen. InS ü d w e st a f ri k a hat man die Diamantgruben , früher die
größte Einnahmequelle der Kolonie , geschlossen . In den
öffentlichen Schulen darf nur englisch oder boerisch gelehrt
werden. Immerhin geht es dort noch leidlich, weil man dre
Deutschen nicht vertrieben hat.

Wir wollen mit diesen Anklagen nicht etwa dartun, daßandere Völker , insbesondere die Engländer mit ihren Jahr¬
hunderte alten Erfahrungen keine kolonisatorischen Fähig¬
keiten besäßen . Aber England wie Frankreich und Belgien
haben bereits ein so riesiges Kolonialgebiet, daß sie für dessen
Verwaltung und Bewirtschaftung kaum die nötigen Kräfteaus ihrer eigenen Bevölkerung aufbringen . Deutschland aber"och die geschulten und bewährten Kräfte für die Kolo -
male Tätigkeit. Sie liegen hier brach . Deutschland könnte
ein Heer von Kolonisten aussenden. Heute ist die deutscheAuswanderung so groß, wie sie seit 30 Jahren nicht gewe¬
sen ist . Die Bevölkerung des heutigen eingeengten Reichsge¬biets ist um fast zwei Fünftel größer als die des Reichs von
1884 , das mit der Erwerbung von Lüderitz seine Kolonial¬
politik begann.

Ergänzend schreibt unser hch II . - Mitarbeitcr:
Durch den Vertrag von Versailles hat man uns mit einem

Federstrich 3 Will. Quadratkilometer Koloniallandbesitz ent¬
rissen . Und dies , trotz Wilsms feierlichster Zusage, unter den
erlogensten Begründungen : „ Grausame Unterdrückungen" ,
-willkürliche Geldeintreibungen"

, „Zwangsarbeit "
, infolgederen weite Strecken in Ostafrika und Kamerun entvölkert

worden seien . Kurz: „ Deutschlands Versagen auf dem Ge-
wete der kolonialen Zivilisation ist zu deutlich klargestellk
worden , als daß die Mächte ihr Einverständnis zu einem
Zweite,, Versuch geben und die Verantwortung dafür über¬
nehmen könnten , 13 bis 14 Millionen Eingeborener von
neuem einem Schicksal zu überlassen , von dem sie durch deniU'w» befreit worden sind .

"

Wildbad , Montag , den 22 . September 1924

Tagesspieqel
Sofort nach der Rückkehr des Reichspräsidenten aus

f?reudenstadt nach Berlin empfing er eine Abordnung der
Sozialdemokratischen Partei. Räch dem „Vorwärts" gab
d ?r Reichspräsident die Zusicherung, daß er in der kabinetts-
s Hong am 23. September das Gesuch um Aufnahme in den
Bölkerbimd verlangen werde .

Von der Sozialdemokraiie ist bei der kommunistischen
Partei der gemeinsame Kampf gegen die landwirtschaftlichen
Schutzzölle beantragt worden . Die Antwort der Kommuni¬
sten steht noch aus.

Ans der 8. Tagung des Hauptverbands des deutschen
Großhandels sagte der Vorsitzende Geh. Kommerzienrat Ra-
vene, die Milliardenlast, die der Dawesplan dem Groß¬
handel auferlege , wäre besser auf das ganze deutsche Volk
verteilt worden .

Die Leipziger Bäckerinnung erhebt gegen den Erlaß des
Reichsernährungsministers belr. die lleberwachung der Brot¬
preise Einspruch und erklärst das Bäckergewebe habe aus¬
nahmslos die Steigerung des Mehlpreises im ganzen Monat

Der deutsche Botschafter in London Sthamer hatte eine
Unterredung mit Mac Donald wegen des Eintritts Deutsch¬
lands in den Völkerbund.
August auf sich genommen .

Die türkische Regierung hat wegen der Verschiebung brl-
tischer Truppen au der türkischen Grenze bei Mesopotamien
in London Vorstellungen erhoben.

Die Äiangsn -Truppen (China ) haben die Stadt Linho
beschossen. Ein Viertel der Stadl soll zerstört sein.

Eine Lüge nach der andern . In ihrer Kennzeichnung
hier nur zwei Tatsachen : Wir hätten die Eingeborenen
„ militarisiert " ! Unsere weiße Kolonialarmee zähste
2000 Mann. Daneben waren 3 bis 4 mal soviel schwarze
Truppen (Askari ) , die ganz aus freien Stücken zum Kriegs¬
dienst kamen . Und daß es diesen recht wohl dabei war , be¬
weist ihre geradezu rührende Treue , mit der sie im Krieg bis
zum Tage des Waffenstillstands zu uns hielten. Und wo '
„ die Stützpunkte für Raubzüge auf den Handel der Erde" zu
suchen sind, ist schleierhaft . Besaßen doch einige Kolonien als
„Küstenschutz" höchstens Salutböller .

Ein zweites. Man hat unsere überseeischen Besitzungen
„Kolonien der Peitsche " und Südwestafrika „die Ko¬
lonie der 25 "

(nach der Auszählung van 25 Stockhieben ) ge¬nannt. Mittlerweile konnte festgestellt werden, daß Deutsch¬
land der einzige Kolonialstaat war , der das AuspeitschOn
durch Private verboten hat . Die Prügelstrafe konnte nur
durch gerichtlichen Beschluß verhängt und auch in diesem Fall
nur an Männern vollzogen werden . In Britisch -Ostafvika
aber ist sie als pol > - etliche Maßregel zulässig . Jeder
Einzelbeamte kann ganz nach seinem Gutdünken zur Peitsche
greifen . In der britischen Kolonie Nigeria dürfen sogarFrauen bis zu 100 Stockhiebe erhalten . Die Höchstzahl der
Hiebe in deutschen Kolonien für einen erwachsenen Mann
waren 25 . Von den anderen Grausamkeiten der nichtdeut¬
schen Kolonialstaaten ganz zu schweigen . Welche Scheußlich¬
keiten verübten und verüben heute noch die Portugiesen und
die Belgier !

Aber nein, man mußte Deutschland ins Unrecht setzen .
Und so wurde jene Kolonialschuldlüge erdichtet . Und der
famose Wilson , der in feinen berüchtigten 14 Punkteneine „ freie , aufrichtige und unbedingte unparteiische Schlickst
tung aller kolonialen Ansprüche " feierlich versprach , derselbe
Wilson heuchelte mit frommem Augenverdrehen in seiner
Völkerbundssatzung: „Das Wohlergehen und die Entwick¬
lung der Eingeborenen bilden eine heilige Aufgabe der Zivili¬
sation" und daruni müsse die Vormundschaft über diese Böl¬
ler an die fortgeschrittenen Nationen übertragen " werden.

Darum „Nieder mit der K o l o n i a l schuld -
l ü g e" ! Deutschland fordert die Rückgabe seiner ihm schmäh¬
lich geraubten Kolonien . Ein 60 - Millwnenvolk, das 20 Mil¬
lionen durch Ausfuhrüberschüsse ernähren und das überdies
nach Dawes einen jährlichen Tribut von 2,5 Milliarden Golü-
nrark entrichten muß, ist naturuotwendig auf Kolonien
angewiesen .

Arabische Kämpfe
Die heiligen Stätten des Islams , Mekka und Medina ,sind in Gefahr, von den fanatischen Puritanern des Islamserobert zu werden. Aus dem Innern Arabiens , wohin selbstdie Türken in vergangenen Zeiten sie nicht verfolgen konn¬

ten , dringen die Scharen der Wahabiten , der Sultane von
Nedschd, hervor, und sie haben ihre Angriffe gleichzeitig gegendas Reich des Königs Hüsteln vom Hedschas und das seinesSohnes Abdullah, das Ostjordanland, gerichtet . Es ist imGrunde der Versuch „ echter" und rechtgläubiger Araber , d -eentarteten Mohammedaner der haschemitischen Dynastie des
früher» türkischen Scheriss von Mekka , Hüstein hie sich der
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be ftgen Stätten des Islams unter Mithilfe der Ungläubigen
er Engländer ) bemächtigt hatten , zu beseitigen und die

ganze arabische Kraft in ändern , würdigem Händen zusam¬
menzufasten, also eine Einigung Inner arabiens
mit Hedschas , Ost jordanland und Mesopota¬
mien . Der Vorstoß gegen das Ostjordanland ist von den
schont etwas organisierten Truppen des Emirs Abdullah un¬
ter Mithilfe der Engländre (aus Palästina) zwischen dem
Jordan und der Hedschasbahn unweit Amman mit großer
Mühe abgeschlagen worden . Die Wahabiten waren mit
nicht weniger als 20 000 Mann aufgetreten, davon angeblich
etwa die Hälfte mit modernen Waffen versehen . Nunmehr
hat sich ein anderer Heereshaufen gegen den Südzipfel des
Hedschas gewandt , wo etwa 70 Kilometer von Mekka eni-
fernt der früher bei dem türkischen Sultan Abd ül Hamid
als Vsrbannungsort gebrauchte trostlose Flecken Taif liege.
.Hier sind die Wahabiten glücklicher gewesen ; es traten ihnen
auch keine Engländer entgegen . Von Tals marschierten die
Heerhaufen der Puritaner auf Mekka , das sie nach neueren
Meldungen eingenommen haben. Die ganze Einwohnerschaft
soll niedergemetzelt worden sein. Inzwischen haben sich ara¬
bische Scheichs bereits telegraphisch nach London um Hilfe
gewandt. Es ist nicht ohne Humor , daß beide Araberheere ,
hüben und drüben , sich mit Waffen bekämpfen , die England
ihnen geliefert hat . England hat dann wenigstens den Trost,
daß , wenn die Araber sich verdienstvoll gegenseitig vernichten ,
die Engländer übrigbleiben. ,

Neue Nachrichten
Bansen beim Reichskanzler

Sigmaringen, 21 . Scpt . In Heiligenberg hatte Reichs¬
kanzler Dr . Marx , der seinen Urlaub in Sigmaringen ver¬
bringt , eine Begegnung mit dem norwegischen Vertreter im
Völkerbund, Nansen . Es wurde der Eintritt Deutschlands
ip den Völkerbund besprochen .

Deutsche Anträge nach dem Eintritt in den Völkerbund?
London , 21 . Sept . Der „Daily Telegraph " meldet ausBerlin, das Gesuch Deutschlands um Aufnahme in den Völ¬

kerbund sei bereits beschlösse neSache der Reichsregie¬
rung , es handle sich nur noch um die F o r m . Gleich nachoer Aufnahme werden von Deutschland zwei Anträge
gestellt : 1 . daß die „Mandate " des Bölkerbunds zur Verwal¬
tung von Kolonien neu verteilt werden und daß
Deutschland einen „ angemessenen " Anteil an den Kolonial¬
ländern werde erhalten, 2 . daß die am Weltkrieg beteiligt
gewesenen Staaten eirtgeladen werden, ihre Archive zu
öffnen , damit eine unparteiische Untersuchung der Krieg s-
schuld stattfinden könne .

Die demokratische „Berl . Ztg .
" bestätigt, daß die Absich¬ten der Reichsregierung in dieser Richtung liegen . Wei¬

tere Forderungen anzubringen (wie die Deutschnationalenwollen), wäre nach der in der B . Z. vertretenen Ansicht ein
politischer Fehler .

Gegen dm Vürgerblock
Berlin , 21 . Sept . Die demokratische Reichstagsfraktion

hat in einem Brief an den Reichskanzler auseinandergesetzt,
nach : ihrer Ansicht sei das vor der Abstimmung über die
Dawesgesetze den Deuischnationalen gegebene Verspre¬chen , die Regierung nach rechts zu erweitern , nicht
bindend .

Wie verlautet, wird die Reichstagsfraktion des Zentrums
auf Anregung Dr . Wirt Hs anfangs Oktober zusammen¬treten , um vor der Einberufung des Reichstags zur Ein¬
beziehung der Deuischnationalen in die Regierung , die Wirth
bekämpft , Stellung zu nehmen.

Die deutschnationale Fraktion erklärt, solange das Reichs -
kabinctt nicht endgültig zur Schuldlüge Stellung genommenhabe , seien weitere Verhandlungen wohl zwecklos. Die Frageder Regierungeneubildung sei durch die übereinstimmenden
Erklärungen der Deutschen Volkspartei und des Zentrums
nach der Abstimmung vom 29 . August hinlänglich geklärt;
die Deutschnationalen werden sich an das halten, was da¬
mals festgesetzt wurde.

Wieder eine Enttäuschung
Berlin. 21 . Sept . Wie verlautet , wird der fremde Treu¬

händer der Eisenbahnen nicht 5 Deutsche in den Verwaltungs¬rat der Eisenbahnen berufen, sondern nur 4 Deutsche und
1 Schweizer, als welcher der Bankier Dubois genannt wird-
Diese Entscheidung stünde im Widerspruch mit den Bestim¬
mungen des Dawesplans und würde die Deutschen der Mög¬
lichkeit berauben , im Verwaltungsrat die vorgesehene Drei¬
viertelmehrheit zu erhalten.

Die Diskonkermähigung der Golddiskontbank
Berlin , 20 . Sept. Im Aufsichtsrat der neuen deutschenGolddiskontbank legte Reichsbankpräsident Dr . Schacht dar:

Die bisherige Entwicklung der Devisenlage Mt . Erwarten,.
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daß die Reichsbank in das neue Bankgesetz mit einer genü¬
gend großen Golddeckung eintrete, um das wiedergewonnens
Vertrauen in die Festigkeit der Mark zu sichern. Allerdings
werden die Ansprüche der Wirtschaft künftig größer sein . Un¬
ter der neuen bankgesetzlichen Ordnung wird aber an der bis.
herigen mehr oder weniger willkürlichen Kreditzurück¬
haltung der Reichsbank nicht mehr festzuhalten sein ,
sie wird vielmehr den Bedürfnissen der Wirt¬
schaft st ärkerfolgenmüssen , die sich aus der Kapi-
tagknappheit ergeben . Mit einer Ermäßigung des Reichs -
bankdiskonts wird in absehbarer Zeit nicht zu rechnen
sein. Dagegen hat der Aufsichtsrat der Goldiskont -
bank , bei der die Verhältnisse anders liegen , beschlossen ,
den Diskontsatz von 10 auf 8 Prozent herabzu-
setzen , weil die Inanspruchnahme der Golddiskontban?
keine Belastung der deutschen Währung bedingt und ihre
Kredite sich aus dem Erlös der hereingenommenen Wechsel
in ausländischer Währung wieder abdecken. So konnte man
diese Kredite unbedenklich noch etwas erleichtern .

keine Gehaltserhöhung
Berlin, 21 . Sept. Die Korrespondenz Sochawsky meldet,

die Reichsregierung habe ein neuerliches Gesuch um Er¬
höhung der Beamtengehälter mit dem Hinweis abgelehnt,
daß sie dem deutschen Volk ungeheure Mehrkosten aufer¬
legen würde und auch nach dem Londoner Abkommen un¬
statthaft sei. Die Beamtenschaft müsse mit allen anderen
Staatsbürgern an dem Dawesopfer mittragen .

Der Sparkassenskandal in Nordhauser»
Nordhausen , 21 . Sept . Der sozialistische Landrat Henze

wurde seiner Stellung enthoben , da die Untersuchung ergeben
hat, daß er bei den Schiebungen der Sparkasse, durch die der
Kreis um etwa 1l4 Millionen geschädigt wurde, wesentlich
beteiligt ist . Die Untersuchung geht weiter.

Abbau in Frankreich
Paris . 21 . Sept . Die Regierung beantragt bei der Kam¬

mer , den Beamtenstand um ein Fünftel zu vermindern . Im
Staatshaushalt ergab sich für den Monat August ein Fehl¬
betrag von 20 Millionen Goldfranken.

Vom Völkerbund
Genf, 21 . Sept . Nach lOtägiger Unterbrechung fand am

Samstag wieder eine Vollsitzung des Völkerbunds statt. Die
Kundgebung der Georgier bezüglich der Unterdrückung
durch die Moskauer Regierung wurde dem 6. Ausschuß (für
politische Fragen ) überwiesen. Motta teilte mit , die Tagung
werde vielleicht am 27 . Sept . geschlossen werden können .

Der Bürgerkrieg in China
Reuter . Der Oberbefehlshaber der Tschili-Truppen (die

Reichshauptstadt Peking liegt in der Provinz Tschili) hatte
bestimmt mit der Niederwerfung der Streitmacht des auf¬
ständischen Gouverneurs Lu (Tschekiang ) gerechnet , doch hatte
er keinen so schnellen Sieg erwartet . Da nun verschiedene
Divisionen zur Abwehr des Angriffs aus der Mandschurei
frei werden, wird Tschangsolin wahrscheinlich seinen Vor¬
marsch gegen Peking nicht fortsetzen , sondern nach Mukden
zurückkehren . Doch hält Oberbefehlshaber Wupeifu es wegen
des nahenden Winters nicht für rätlich , Tschangsolin in Muk¬
den anzugreifen.

Die Engländer haben m Shanghai weitere Truppen ge¬
landet. Die Truppen der fremden Mächte sind an der
Außenseite der Stadt herum verteilt.

Das japanische Kabinett hat laut „Times " an die Regie¬
rung in Peking eine Note gerichtet , Japan werde mit Waf¬
fengewalt eingreifen, wenn die Japaner in den drei östlichen
Provinzen Chinas belästigt werden sollten oder wenn China
in dem (von Japan besetzten) Land Korea gegen Japan wir¬
ken würde. — In Japan meint man , Japan dürfe nicht zu¬
lassen, daß Tschangsolin geschlagen werde, da Japan in der
(Süd -)Mandschurei die größten Interessen habe. Falls
Tschang unterliegen sollte, müsse Japan bewaffnet eingreifen.

London, 21 . Sept . Der Kampf zwischen den Truppen
Tschilis (Marschall Wupeifu) und der Mandschurei (Tschang¬
solin ) ist auf der ganzen Front eröffnet. Die offene Stadt
Schan-Fai -Kuan wurde von den Mandschu-Truppen mit
schweren Geschützen beschossen . Die ansässigen Fremden haben
bei ihren Konsulaten Einspruch erhoben.

Vor Shanghai wird weiter gekämpft , doch wird der Wi¬
derstand immer schwächer. Tschangsolin teilte dem Sunyat -
sen (Prgvinz Kwang) mit, er rücke mit 180 000 ( ? ) Mann

Tilo Brand und seine Zeit
4L ) Roman von Charlotte Nisse

(NaPttMck verLoien.)

Hier standen die zwei Geistlichen , die Beginen, und die andern
Einwohner , mit Frauen und Kindern. Neben Erich lief ein großer,
abscheulich in Rot gekleideter Mann. Sein tierisches Gesicht glühte
vor Blutdurst und Gemeinheit. Mit einem scharfen Schwert schlug
er um sich: wen er traf, der siel hin . Alheid trug ein grünes
Seidenkleid, mit Gold gestickt , ihre Haare leuchteten, ihre Augen
höhnten. Sie ritt an Mutter Agnes heran , die in ihrer vertragenen
Kulte vor ihren Beginen stand .

. Kennst du mich wieder , Hexe ? Küsse mir den Fuß und ich übe
vielleicht Gnade ! '

Sie skreckle ihren Fuß vor und Mukker Agnes bekrachtele ihn
einen Augenblick . Dann spie sie auf den zierlichen Schuh.

. Gottverfluchte Mörderin! rief sie mit lauter Stimme.
Alheid schrie auf . Dann winkte sie dem Henker und der Kopf

der Begine rollte in den Sand. Die andern Beginen erlitten das¬
selbe Schicksal : ebenso die Geistlichen . — Als die Polen einen Tag
gemordet hakte», begannen sie zu brennen . Ileberall flammten die
Häuser auf , die Vorräte, alles , waS dereinst fleißigen Menschen
gehörte. König Erich sah den Greueln zwischen feinen Söldnern
zu und ermunterte die Soldaten . Ebenso Alheid, die laut lachte ,
als eine Schar von jungen Mädchen zum König vordrang , um
Gnade zu erlangen. Sie wollten einen Reigen vor ihm tanzen , um
sein Herz zu rühren — er wandte sich ab und der rote Henker
waltete seines Amtes. Dann saßen Alheid und Erich Im Pfarr¬
haus zu Burg , waren müde und gesättigt von ihrer Rache, lieberall
lagen Leichen , die Erde roch nach Blut : es war heiß, und eine
sonderbare Schwüle lag in der Lust. Da stürzte einer der Offiziere
zum König .

.Die Knechte werden unruhig: ez geht ein Gerücht, -daß die
Muttergottes in Landkirchen blutige Tränen weintst

.Unfug! ' Der König fuhr auf und Alheid lachte gellend . Aber
schon kam ein anderer Bote .

.Die Muktergvktes weint Blut und die Leute wollen nicht mehr
morden und brennen ! '

Erich und Alheid ritten zu der kleinen Kapelle, in der das
Muitergottesbild hing. Es war ein mühsamer Weg . Der Wald
brannte , tote Menschen lagen überall umher, hin und wieder ein
Klageruf, dann wieder schwälende Hütten und Menschen. Bor der

Württemberg
Stuttgart, 21 . Sept . In Anbetracht der hohen Fracht¬

preise hat die Württ . Landwirtschaftskammer bei der Reichs-
bahndirsktion eine Ermäßigung der Frachtsätze für frisches,
einheimisches Obst um mindestens 50 Prozent beantragt .

Reit- und Fahrkurnier . Anläßlich des 77 . Landw . Haupt -
festes vom 26 . bis 30 . Sept . werden täglich von nachmittags
2 .30 Uhr ab Reit - und Fahrturniere auf dein Cannstatter
Wasen abgehalten. Lieber » den Wettkämpfen der ländlichen
Reitervereine findet eine Vorführung von Hengsten des
Landgestüts Marbach im Traberwagen statt. Aus dem
Programm ist noch hervorzuheben die Materialprüfung für
württ . Warmblutpferde , Dressur- und Eignungsprüfungen
für Reitpferde, Jagdspringen mit Totalisationsbetrieb , Wett¬
bewerb für Luxusgespanne , Ein - und Vierspänner und
zum Schluß wird noch eine Vorführung von Geschützen durch
die Reichswehr stattfinden. Dieser Veranstaltung , der na<
mentiich in der heutigen Zeit besondere Bedeutung zukommh
dürfte regstes Interesse entgegengebracht werden.

Aus dem Lande
ReuNingen , 21 . Sept . Aufhebung der Fremden¬

wohn st e u e r . Der Gemeinderat hat die völlige Aushebung
der Fremdenwohnsteuer beschlossen .

Roktweil , 21 . Sept . Bahnbau . Nach Beschluß des
Vezirksrates soll der Bahnbau Wellendingen—Rottweil tat¬
kräftig betrieben und wieder ausgenommen werden. Er wird
als Lebensnotwendigkeit des Oberamtsbezirks bezeichnet . Die
Amtskörperschaft soll 30 Prozent der Sicherheit von 500 000
Mark übernehmen. Von dem Anteil der Gemeinden (25
Prozent ) sollen Schömberg, Schörzingen und Wellendingen
100 000 Mark , d . h . vier Fünftel tragen . Der Rest von
25 000 Mark wird vorschußweise von der Amtskörperschaft
übernommen, die anderen beteiligten Gemeinden haben den
Betrag zu ersetzen.

Streichen OA. Balingen, 21 . Sept . Von einerTanne
gestürz t. Der 21jährige Karl Jetter stürzte im Gemeinde¬
wald beim Tannenzapfenpflücken von einer zirka 25 Meter
hohen Tanne herab und erlitt tödliche Verletzungen. Vor
zwölf Jahren verlor sein Vater ebenfalls durch Unglücksfall
das Leben .

Freudensta - 1, 21 . Sept . Selbstmord eines Zigeu¬
ners . Der Zigeuner Karl Röder beging Selbstmord. Als
Grund werden Schlägereien angegeben, die am Sonntag , den
7 . Sept . , in Aach stattgefunden hatten.

Neuenstein OA . Oehringen , 21 . Sept . FrecherUeber -
fall . Auf der Landstraße Neucnstein- Waldenburg wurde
eine Frau vor einem etwa 20 Jahre alten Manne über¬
fallen . Der Gauner nahm der Geängstigten ihre ganze Bar¬
schaft — etwa 6 Mark — ab .

Langenburg OA . Gerabronn , 21 . Sept . Verzweif¬
lungstat . Der hier ansässige Damenschneider Sch . hat sich
infolge mißlicher Familien - und Vermögensverhältnisse in
Nürnberg in selbstmörderischer Absicht einen Schuß beige¬
bracht , sein Zustand ist ernst.

Vlm, 21 . Sept . Unglücksfall . Im Donautal kam
der Führer eir.es Militärfuhrwerks ums Leben. Die Pferde
scheuten vor einem entgegenkommenden Kraftwagen und
rasten der Stadt zu , wobei die Räder des Wagens über den
Führer weggingen. Bei einer Straßenkreuzung blieb der
Wagen an einer Dreschmaschine hängen und zertrümmerte
diese. Ein weiterer Soldat wurde bei dem Unfall ebenfalls
schwer verletzt .

Hechingen, 21 . Sept . Einbruch . In den Konkor -
räumen der Stadtmühle versuchte ein Einbrecher den Geld¬
schrank aufzubrechen , was ihqi aber nicht gelang. Er mußte
sich mit der leeren Ladenkasse begnügen,
aus sechs Straßen gegen Peking vor. Sunyatfen verhält
sich weiter untätig .

. In Mukden meldeten sich auf den Aufruf des Marschalls
Tschangsolin (Mandschurei) 500 Russen , Gegner der Bolsche¬
wisten , zum Eintritt in ein Freiwilligenkorps . Der fran¬
zösische Generalkonsul in Shanghai stellte 60 Russen sin,
die seither in Sibirien gegen die Bolschewisten gekämpft
batten.

kleinen Kapelle in Landkirchen standen die Kriegslcuke abgesessen
und starrten in das Gotteshaus . Es war gedrängt voll von Kriegs-
Knechten und Reitern, alle wollten das Wunder fehen , und wer es
sah, der bekreuzigte sich . 3a, man hatte gemordet, geschändet , ge¬
brannt . Der König halte cs besohlen , aber, wenn die heilige
Gottesmutter weinte, wenn sie Blut weinte? Cs war gut. Deute zu
hole » , aber wie war es mit der ewigen Seligkeit? Der König stieg
vom Pferd und feine Offiziere machten ihm Platz , daß er durch die
nur unwillig zurückweichende Menge gehen konnte. Dann stand er
vor dem kleinen, aus Holz geschnitzten Bilde, das oben an der
Decke des Kirchleins hing und mit großen traurigen Augen auf die
sah, die zu ihm aufschauten. And aus diesen traurigen Augen
tropfte ein Blutstropfen nach dem andern . Und eine Helle Stimme
sagte : .So weint die Gottesmutter um dich , König Erich , und deine
Mannen. Seid ihr doch alle verflucht eurer großen Sunden
wegen!"

Ser König wollte sein Schwert ziehen und den Mönch, der da
stand , töten, aber es erklang ein wildes Stimmengewirr, zornige
Rufe von allen Seiten . Sollte man verdammt sein, nur dieser klei¬
nen Onset wegen , von der die .meisten Knechte kaum den Namen
kannten ? Sie dräirgten sich uni den König , riefen, daß sie weg
wollten, um das traurige Wunder zu sehen . Dann lachte jemand
schrill auf . ^

Gottesgericht! Die Hölle kommt , das ewige Feuer brennt ! Ei ,
wie schmerzt eS !"

Ein alter Mann mit zerrissene Kutte schrie diese Worte . Er

lachte gellend und die Knechte wichen vor ihm zurück . Er hotte em

großes Messer in der Hand und sah plötzlich vor sich ein We>b In

griinseidsnem Kleide . Sie war im Gedränge und schlug wild mit
der Reitpeitsche um sich. .Verfluchte !" schrie er, bohrte ihr das

Messer in die Brust und zog die Stöhnende mit sich. DieS jah
^
der

König nicht . Finster stand er jetzt vor der Kapelle und seine Sichrer
stellten sich um ihn . Denn der Geist der Meuterei ging um . VkrS
bedeutete ein irdischer König , wenn der himmlische zürnte? Erich
gab jetzt Befehl , daß das Morden aufhören sollte. Es hatte bereits
aufgehörk . Allerdings blieb nichts nach zum Morden . Es war gute
Arbeit geleistet worden: als Erich mit einem plötzlichen Erinnern
den Weg zum Kloster Bamncsdorp einschlug, fand er es nicht mepr..
Nur verbrannte Aeberreste und einige Erschlagene . Dann erst sah
er sich nach Alheid um . Sic war ihm beim MukkergotkesbildauS
den Augen gekommen und er hatte sie eine Zsitlang vergessen . Sie
war nicht da. Würde wohl in Burg im Psarrhause sein und konnte
sich an den loten Beginen sreuen. Aber sie war auch dort nicht.

Baden
Pforzheim, 19. Sept . Folgenschwerer Sturz .

Während eines kurzen Besuchs in Wildbad fiel der Wirt und
Schwarzwaldhauskaffeebesitzer Philipp Werner von hier in
einer Wirtschaft infolge mangelhafter Sicherung an einer
Treppe ein paar Stufen herab und brach ein Bein . Der .
Bruch, der sich später als kompliziert erwies , wurde einge¬
richtet und Werner nach hier gebracht . Bald wurde eine
neue Arztbehandlung notwendig : der Zustand verschlimmerte
sich infolge einer hinzugekommenen Lungenentzündung , was
den Tod des erst 38jährigen Mannes znr Folge hatte.

Neustadt r. 5chw., 19. Sept . Eine von Vertretern der
Gemeinde, der Industrien , der Werke und Wässerungsbe¬
rechtigten des Wutachtals, des Haslachtals, des Albtals , des
Schlüchttals und des Schwarzatals zahlreich besuchte Ver¬
sammlung nahm Stellung zu der geplanten Erstellung des
Schluchseewerks und sprach sich in einer Entschließung dahin
aus , daß grundsätzlich nichts gegen den Ausbau der Wasser¬
kräfte des Landes einzuwenden sei , daß aber der vorliegende
Entwurf des Schluchseewerks mit seinem Seebach-Hangkanal
abzulehnen sei , da damit eine ungeheure Schädigung für das
ganze Gebiet des Schwarzwalds und seiner Werke erfolgen
würde. An Regierung und Landtag richtete die Versamm¬
lung die dringende Bitte , den Bau des Schluchseewerks so
lange hinauszuschieben , bis die billigen Rheinkräfte ausge-
bauc sind und die wirtschaftlichen Verhältnisse sich gebessert
haben, mindestens so lange , bis unsere Wirtschaft durch das
Reparationsabkommen nicht mehr so stark belastet ist. Cs
sollen keinerlei Arbeiten mehr an dein geplanten Werk unter¬
nommen werden.

Aurkmangen. 19 . Sept . Hier wurde durch die hiesige
Gendarmerie der schon lange gesuchte Betrüger Oskar Eich¬
horn von Hockenheiin verhaftet und der Staatsanwaltschaft
Freiburg übergeben.

DoS-erswE , Amt Kehl . 19 . Sept . Ein Teil der hiesigen
Eemeinderüte weigert sich , den Sitzungen anzuwohnen/so -
langc nicht die verlangte Bürgeraüsfchußsitzung anberaumt
ist , die über den Voranschlag 1924/25 und die Beamtenge-
hälter beschließen soll . Im Gemeinderat hat nämlich nur
der Voranschlag Annahme gefunden , die vorge ',hlagene Re¬
gelung der Veamtengehälisr dagegen würde abgelehnt.

21 . Sept . Am 15. Sept . waren seit der Er¬
öffnung des Eist-nbahnbelriebs in, Hauptgüterbahn -hof Mann -
Hein» 50 Jahre verflossen . Der Verkehr war in den Anfangs¬
zeiten gering , erst nach und nach war eine größere Zunahme
zu verzeichnen , weshalb im Jahre 1891 niit den» Bau des
Nheinbahnhofs begonnen wurde . In , November 1894 konnte
dieser Bahnhof dein Betrieb übergeben werden . In den
folgenden Jahrzehnten erreichte der Verkehr seinen Höhe¬
punkt, den er seitdem durch Eröffnung des Industrie - und
Rheinau -Hafens nicht mehr erreichen konnte . Der geringste
Verkehr war im vergangenen Jahr während des passiven
Widerstands durch Besetzung der Hasenan-lage zu verzeichnen .
Nach Aushebung -der Rheinzollgrenze, beginnt sich der Ver¬
kehr wieder zu heben .

Das dreijährige Söhnchcn eines Kranenführers fiel in
einem unbewachten Augenblick in der Küche

'
in einen Topf

mit heißem Wasser . Das Kind ist den Brandwunden er¬
legen.

Mosbach, 21 . Sept . Im Alter von 76 Jahren ist hier im
Kreis-Altersheim die bekannte badische Schriftstellerin und
Volkslicdersammlsrin Auguste Bender gestorben . Die -
Berstorbene hat sich vom einfachen Dorfkind Lurch eigene
Kraft zur Schu-llehrerin und Schriftstellerin emporgerungen.
Sie inachte verschiedene Reisen nach Amerika und ist bekannt
als Verfasserin zahlreicher Hsimatbücher.

Pforzheim, 21 . Sept . Der 52 Jahre alte verh. Lokomo¬
tivführer Otto Lehn wurde in Eutingei» tot aus der Enz
gezogen . Es liegt Selbstmord vor.

Badsnweiler, 21 . Sept . Der 78jährige Landwirt Gustav
Brutsch wurde von einer Kuh so unglücklich getreten, daß
er kurz darauf starb.

kehl , 21 . Sept . Eine radfahrende Frau war aus der
Mnritftraße in die Hanpistraße eingebogen und geriet dort
in ein Personenauto . Dabei wurde die Frau schwer verletzt.

Häg i. M., 21 . Sept . Der Straßenwärter Trudbert
Rümmele wurde von einer Kuh so unglücklich auf den Unter¬
leib gestoßen . daß er schwere innere Verletzungen davontrug .

Nun wurde der König besorgt und ließ nach der edlen Frau Jarsin
suchen. Aber es suchte sich schwer auf einer zerstörten, noch immer
brennenden Insel. Besonders wenn die Landsknechte es eilig Hal¬
len, anderswo hinzugchen. Zwischen Laaland und Fehmarn '

schwamm die Seeschlange. Sie war es in der Tat. Ein Kleiner
Kopf mit funkelnden Augen hob sich auf langem HalS au4 der Ge«,
und ein riesiger Schwanz peitschte das Wasser, -aß es hoch atkf-
schäumle .

Erich zog mit seinem Herr übet Holstein davon. Er hatte seine
Rache befriedigt, die einst blühende, waldige Insel war eilt wüster ,
kahler Trümmerhaufen geworden. Die meisten Clnwohizer »voren
erschlagen . Nur Wenige halten sich in -den alten Höhlen der Hünen¬
gräber gerettet , andere waren über den Sund nach Holsten ge¬
flohen .

Finster war Erich no-ch Fehmarn gezogen , noch finsterer kehrte
er zurück . Cr ärgerte sich, daß er Alheid verloren hatte . Sie Mir
ihm eine gute Gesellschaft gewesen . Königin Philipp « , die von dem
spurlosen Verschwinden der wilden Jarsin hörte, lächelte ein wenig.

. Ich wünschte ihr nichts Aebles!" sagte Üe zu ihrem Beicht¬
vater , . weil dies unchristlich gewesen wäre . Aber, da sie verschwun¬
den ist , darf ich mich düch freuenv

. Ihr dürft es! ' erwiderte Pater Patrick ernsthaft. «And wir
! wollen den Allmächtigen bitten, -daß ihr Ende ein christliches ge¬

wesen sein mögel "
Aber der Pater war bekümmert, und wie Philipp« von dem

weinenden Marienbilde hörte, weinte auch sie, stiftete Geld für
die Armen und ließ Messen lesen für die armen Bewohner de»
zerstörten Insel . Sie war sehr beruhigt und ihr Beichtvater mit ihr

Beide hatten Grund zur Unruhe. Die gänzliche Zerstörung dei
Insel Fehmarn und das Hinschlachten säst aller Einwohner macht«

i ln der nordischen Welt großen Eindruck . Die Bänkelsänger sangen
! ein Lied auf den Straßen, das von dem grausamen König und seine»
- Untat handelte. Jürgen Eggeling, der in WiSmar Z»» tun hatte
- hörte es dort singen , ehe er von -der Uebelkak wußte. Er war älkei

und behäbig geworden: daß er keine Negierungsjorgen mehr hakte
bekam ihm gut . Aber jetzt wurde er sehr traurig . Hatte er nichl
geholsen , daß Margarete ihr Reich immer vergrößerte ? Und wa<
ta-l ihr Nachfolger? Mar es nicht , als ob der Böse in die Ncgenkci
fuhr, da sie lauter Torheiten begingen? Margarete mußte -a»

»Ende ihrer Regierung mit den Morden in Flensburg beflecken
und Erich sorgte dafür , daß sein Name ein Abscheu wurde.

' (Fortsetzung folg ! .)



Lokales .
Wildbad , 22 . Sept . 1924 .

Aufwertung und Sparkassen. Die Aufwertung ge¬
hört zu den umstrittensten Wirtschaftsfragen der Gegen¬
wart . Es ist daher zu begrüßen , daß die Sparkassen ,
die altbewährten Verwalter des Vermögens der breiten
Volkskreise , auf ihrer großen Tagung in Stuttgart Ende
August dieses Jahres den Anspruch der „Friedens" sparer
unbedingt anerkannt und die Aufwertungspflicht der
Gläubiger in den Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit ein¬
deutig bejaht haben . Diese klare Haltung der Sparkassen
in der Aufwertungsfrage ist von der gesamten öffentlichen
Meinung und , was besonders wichtig ist , auch in Sparer¬
kreisen unumwunden gutgeheißen worden . Die Sparkassen
haben durch dieses bewußte Eintreten für ihre geschädigten
Kunden das alte sprichwörtliche Vertrauen zum großen
Teile wiedergewonnen . Es wird ihnen restlos zufallen,
wenn sich erst überall in der Bevölkerung die Erkenntnis
durchgesetzt haben wird , daß die Sparkassen völlig schuld¬
los an der Entwertung der̂ Sparkassenguthaben sind , weil
sie ja durch gesetzliche Bestimmungen gezwungen waren ,
ihr Vermögen ausnahmslos in festverzinslichen, der Ver¬
nichtung am schärfsten ausgesetzten Werten anzulegen .

Kinderdanllag
Die amerikanisch -deutsche Kiuderspeisung (im Volksmund

Quäkerspeisuug genannt) die nun bereits seit 4X> Jahren
durchgeführt wird , hat im Laufe dieses Sommers mit über
1 Million gespeister Kinder ihren Höhepunkt erreicht .

Insgesamt wurden in ganz Deutschland seit Beginn der
Kinderspeisung bis zum 1 . Juli 1924 540 000 000 Mahlzeiten
verabfolgt, deren Gesamtwert sich auf rund 69 Millionen
Mark beläuft. Zur Herstellung dieser Mahlzeiten wurden
ungefähr 1,9 Millionen Zentner an verschiedenen Lebens-
Mitteln benötigt, die einen Raum von etwa 9500 Eisenbahn¬
wagen in Anspruch nehmen würden . Dafür hat Amerika b,s
jetzt 52,9 Millionen Goldmark und Deutschland 21,4 Millio¬
nen Goldmark aufgebracht.

In Württemberg wurden von 1 . April bis 1 . Sep¬
tember 2 709 450 Mahlzeiten ausgegeben. Davon entfielen
auf Schulspeisungen 1670 524 Portionen auf Taghcime
245 994 Portionen , auf geschl . Anstalten 42 8o4 Port . , auf
Erholungsheime 111881 Port . , auf Einrichtungen der ortl.
Crholungsfürsorge 304 283 , auf Mütlerpakete 48 228 Portio¬
nen. Die Höchstzahl der täglichen Teilnehmer wurde im
Monat Juli mit 31 320 erreicht . Einbezogcn waren in die
Speisungen während des Sommers 130 Gemeinden, 64 ge
schlossene Anstalten, 45 Tagheime, 16 Erholungsheime , 71
Einrichtungen der örtlichen Erholungsfürsorge (Waldheime,
Licht- , Luft- , Sonnen - , Solbäder ) .

Die Zahl der in Württemberg im Betheb befindlichen
Küchen und Kochstellen betrug 433 , wovon 238 für Schul¬
speisungen in Betracht kamen , die Zahl der Speisestellen be-
lief sich auf 529 , wovon 317 Schulspeisestellen waren . Für
die Durchführung dieser Speisungen standen für Württem¬
berg während des Sommers rund 11 400 Zentüer Lebens¬
mittel der verschiedenen Sorten zur Verfügung , Nettogewicht
also etwa 57 Eisenbahnwagen zu 200 Zentner .

Im Unterschied zu den vorhergegangenen Speiseperioden
stammten die Lebensmittel während des letzten Sommers
ausschließlich aus Amerika.

Als Zeichen des Dankes für diese reichen Spenden wird
in ganz Deutschland am 20 . September ein D a n sst a g ver-
anstaltet werden und zwar in Württemberg in der Weffe , daß
die Gemeinderäte der gespeisten Gemeinden m einer Sitzung
amtlich den Dank ihrer Gemeinde aussprechen und die Schü¬
ler Gelegenheit erhalten, im Rahmen einer Schulfeier oder
edier öffentlichen Feier ihren Dank an die Spender zum Aus¬
druck bringen. Am den Kindern den Tag zu einer freund¬
lichen Erinnerung zu gestalten , haben die Gemeinden und An¬
stalten die Erlaubnis erhalten , an diesem Tag die doppelte
Lebensmittelration zu verwenden, sodaß zu Ehren des Ta¬
ges ein „Festgebäck" verabreicht werden kann .

Für den kommenden Winter ist das Kinderspeisungswerk
— wenn auch in stark verringertem Ausmaß — sichergestellt,
und zwar in der Weise , daß die Hälfte der für die Durchfüh¬
rung notwendigen Lebensmittel noch aus den Resten der gro¬
ßen amerikanischen Sammlung bestritten wird .

Die Lebensmittel für zwei Wochentage werden von den
Speiseorten beigesteuert und für das letzte noch nicht gedeckte
Sechstel wird ein Beitrag aus Landesmitteln erbeten wer¬
den . Mit neuen größeren Auslandsmitteln ist nach Lags
der Dinge nicht mehr zu rechnen . Es muß auch gesagt wer¬
den , daß der Zeitpunkt gekommen ist , an dem Deutschland
sich wieder aus eigenen Kräften zu helfen versuchen muß . Es
ist nunmehr eine ernste Pflicht der deutschen Bevölkerung,
das mit ausländischer Hilfe begonnene, für die Zukunft unse¬
rer deutschen Jugend so notwendige Werk aus eigenen Kräf¬
ten weiterzuführen.

Allerlei
Für den Nakursorscherkag in Innsbruck vom 21 . bis 27 .

September hat der Reichstag einen Beitrag von 2000 Ren¬
tenmark (über 33 Millionen Kronen) bewilligt.

Die Nordfahrt des L. Z . 126 wird nach einer Mitteilung
der Zeppelinwerst in Friedrichshofen voraussichtlich Mitte
nächster Woche über Rheinland , Hannover , Hamburg , Hol¬
stein , Berlin , Ostpreußen usw . vor sich gehen . Nach der
Rückkehr von dieser Fahrt wird über die Abfahrt nachAmerika Beschluß gefaßt werden. Die Meldung Berliner
Blätter , daß die Fahrt übers Meer wegen größerer Aende -
rungen am Luftfchiff um zwei oder drei Monate verschoben
werden müsse, ist falsch .

Voraussagung des Schicksals von L. Z. 125. Vor meh¬
reren Monaten erschien bei A . Kuhfuß, Dresden -Kemnitz
ein Buch : „Räderwerk der Weltenschicksalsuhr "

. Zeitfolge
wichtiger Ereignisse der Zukunft ( 1924—1927 ) . Es wird dort
über 1924 auf Seite 18 geschrieben : „Ein wichtiges Ereignis
bringt 1924 noch auf dein Gebiet der Technik : die Ueber-
fahrt eines Zeppelins von Deutschland nach Amerika. Die
ersten Probefahrten werden glatt ablaufen , in letzter Mi¬
nute wird sich noch ein kleinerUmbau erforderlich ma¬
chen , so daß die Ueberfahrt selbst erst gegen Sonnenwende
stattfindet . Dieses Unternehmen steht unter einem günstigen^ tern und wird von Erfolg begleitet sein . Diese Tat wird
Allgemeine Bewunderung Hervorrufen und das Ansehen
EUtschlands in der ganzen Welt heben .

" Die Vorhersagees Umbaus ist eingetrofsen; hoffentlich erfüllen sich auch die
weiteren Prophezeiungen .

Erdbeben. Die Stadt Tokio wurde am Donnerstag
durch einen heftigen Erdstoß in Aufregung versetzt. Es war
der stärkste , der seit Januar verspürt wurde . Die Bewohner
flüchteten aus die Straße . Doch wurde kein Schaden ange¬
richtet . Die Dauer des Erdstoßes betrug 25 Minuten.

Deutsche Lchülerwanderung in Spanien . Nicht geringes
Aufsehen erregte jüngst in Madrid ein Trupp von 41 in
tadelloser Marschordnung stramm ausschreitenden, schlanken
Gesellen in grauen Leinenkitteln, barhäuptig , den Bergstock
militärisch geschultert , der in der heißen Nachmittagssonne
durch die Straßen Madrids zog. An der Spitze flatterte die
schwarz - weiß-rote Fahne , an ihrem Ende die badische, gelb¬
rot , in den Farben die gleiche wie die spanische, nur in um¬
gekehrter Reihenfolge. Die jungen Leute kamen aus Baden -
Baden und haben in den letzten Wochen unter Führung des
Hofrats Pros. Brecht - Bergen und des Oberstleutnants Leist
eine Reise durch Spanien, teilweise zu Fuß von Vigo über
Madrid nach Barcelona ausgeführt . Ueberall, wo sie hin¬
kamen , wurden die anspruchslosen Reisenden mit Ächtung
und Herzlichkeit ausgenommen, von Spaniern nicht weniger
als von den ansässigen Deutschen . Ihre große Bescheiden¬
heit , verbunden mit dem richtigen Maß von Selbstbewußt¬
sein, gewann ihnen aller Herum. Sie machen ihre jährlichen
Reisen mit den anspruchslosesten Mitteln , lehnen aber grund¬
sätzlich jede fremde Unterstützung ab . Bei aller Einfachheit
der Kleidung sind sie doch in ihrer äußeren Erscheinung kei¬
neswegs vernachlässigt , was aus die Spanier einen besonders
guten Eindruck machte . Das Benehmen der jungen Leute,
die den verschiedensten gesellschaftlichen Schichten angehörten ,
war durchweg tadellos : es herrschte eine gewisse militärische
Manneszucht.

Wenn man in Deutschland erst einmal verstanden haben
wird , daß Armut etwas ist , dessen man sich nicht zu schämen
braucht, daß im Gegenteil der , der den Reichtum mißachten
kann, ohne dabei sein Selbstbewußtse'm und sein Kultnrerb -
tcil preiszugeben, eine Kraft besitzt wie kein anderer , dann
wird der Weg zum Aufstieg ganz von selbst sich öffnen. Man
darf nicht vergessen , daß die deutsche Kultur , von der wir
jetzt in unserem Elend zehren und um die uns heute noch die
Welt beneidet , entstanden ist . als Deutschland ein armes
Land war . Es ist für den Deutschen , der im Ausland lebt ,
nicht immer leicht, sich ein Bild von der Geistesverfassung in
der Heimat zu machen . Daß cs eine Jugend gibt, die den
Mut hat , arm zu sein , ohne deshalb die Achtung vor sich
selbst , die Freude am Dasein und das Vertrauen in die Zu¬
kunft sich nehmen zu lassen, das läßt uns den Glauben
wiedergewinnen.

38 ÜS9 Gulden für eine Bibel. Für eine schöne Bibel¬
handschrift aus dem 14 . Jahrhundert wurde aus einer der
letzten Amsterdamer Versteigerungen bei Frederik Müller
der Riesenpreis von 38 000 Gulden bezahlt , für den die kost¬
bare Handschrift in den Besitz einer Londoner Firma über¬
ging-

Gerste vom Everest in Schottland. Die Mount Everest-
Expedition von 1922 hat zwei verschiedene Gerstensorten, die
den Namen Kampo Dzong und Neamda führen, vom Everest
m tgebracht , wo sie in einer Höhe von 14 200 Fuß wuchsen .
Ein schottischer Gutsbesitzer hat in diesem Jahre Versuche ge¬
macht , diese Gerste in einer Höhe von 1100 Fuß zu ziehen .
Obwohl das Wetter sehr ungünstig war und die Gerstenernte
in dieser Gegend Schottlands erst im Oktober zu erwarten
ist , wuchs die Everest - Gerste doch sehr gut und besonders
schnell , so daß sie bereits Mitte September geerntet werden
kann . Man beabsichtigt , die beiden Gerstensorten im kom¬
menden Jahre in Schottland in größerem Umfange anzu¬
pflanzen .

eg. k rchl ' ckc Mahnung zum Tannstatter Vaiksttffk. Die
Evang . Gesamtkircheugemeinderätc Stuttgarts und Cann¬
statts sind zusammen mit der Arbeitsgemeinschaft der evang.
Landesorganisationen Württembergs anläßlich des Cannstat-
ter Volksfestes mit einer Mahnung vor die Oeffentlichkeit ge¬
treten . Es wird darin betont, wie sehr die Ausdehnung , des
an sich volkswirtschaftlich bedeutsamen Festes von drei auf
fünf Tage die Versuchung zu leichtfertigem und verschwen¬
derischem Treiben erhöhe und welche Gefährdung der Ju¬
gend in dem ganz außerordentlichen Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke bei solchen Gelegenheiten liege . Eltern und Erzieher
werden gebeten , Kinder und unbefestigte junge Leute nicht
tagelang allein und bis spät in die Nacht hinein sich auf denk
Festplatz Herumtreiben zu lassen ; außerdem wird an die zu¬
ständigen Behörden die Bitte gerichtet , allen Auswüchsen
nachdrücklich entgegenzutreten. , ,

Weinbauschule . Auf 1 . Januar 1925 werden für die
Jahre 1925 und 1926 zehn Zöglinge in die Weinbauschule
Weinsberg ausgenommen. Bewerbungen sind bei dem Vor¬
stand der Weinbauschulein Weinsberg schriftlich einzureichen .

Warnung für Jäger. Bei dem Schießen nach einem
Fasan zersprang dem Jagdhüter Langenbach in Kenzingen
das Gewehr . Die fachmännische Untersuchung ergab, daß
Langenbach Patronen mit rauchlosem Pulver verwendet
hatte, dessen großer Treibkraft das Gewehr nicht gewachsenwar. Die Verwendung von rauchlosem Pulver macht eine
neue Prüfung der älteren , nur mit Schwarzpulver geprüf¬ten Jagdflinten notwendig. . , , , . , , , , -

Schutz den Lilberdiskeln . Auf Wanderungen kann man
immer wieder die unerfreuliche Beobachtung machen , daß
unbedachte oder gewissenlose „Naturfreunde " unter dem Blü¬
ten- und Pflanzenbestand unserer Berge in unsinniger Weffe
Hausen. Besonders die gegenwärtig in Blüte stehende Sil¬
berdistel (Carlina acaulis) ist das Opfer dieser unangebrach¬
ten Sammelwut , obwohl es verboten ist , mehr als 5 Blüten
abzupflücken und damit zu handeln . : -

Meter und Vermieter. In Württemberg gibt es rund
243 000 Hausbesitzer und 180 000 Mieter .

ep. Der Weltbund für Freundschaftsarbeit der Kirchen ,
dessen deutsche Vereinigung vom 22 . bis 24 . September in
Stuttgart ihre Jahresversammlung hält , ist entstanden aus
dem Bedürfnis ernster Christen der verschiedensten Länder ,
ihre Kirchen in nähere Beziehungen zu einander zu bringen
und dadurch freundschaftliche Beziehungen zwischen den Völ¬
kern zu fordern. Die förmliche Gründung dieses Weltbunds
erfolgte am 2 . August 1914 in erschütterndem zeitlichem Zu¬
sammentreffen nfft dem Ausbruch des Weltkriges auf einer
Tagung in Konstanz , bei der über 90 Vertreter aus 10 Län¬
dern erschienen waren . Während des Kriegs leistete der
Weltbund wertvolle praktische Arbeit namentlich in der Ge¬
fangenenfürsorge; nach dem Krieg setzte sein internationaler
Ausschuß auf verschiedenen Tagungen in erhöhtem Maß
seine Tätigkeit fort und vervollständigte seine Organisation ,
die nun etwa 30 Landesausschüsse umfaßt ; den deutschen
Vertretern wurde von Anfang an bedingungslose Gleich¬
berechtigung zuerkannt. Bei der diesjährigen Tagung der
deutschen Vereinigung des Weltbunds werden unter der Lei¬
tung ihres Vorsitzenden D . Spiecker die Einigungsbestre-
bungen der christlichen Kirchen und ein Aufruf der

'
Kirchen

zur internationalen Prüfung der Kriegsschuldfrage nach Vor¬
trägen hervorragender Kirchen - und Staatsmänner beraW.

Mit Zeppelin nach dem Nordpol ? Wie im Weißen
Hause in Washington verlautet , dürfte die Ankunft des Zep¬
pelinluftschiffes ,,

'
Z . R . 3 " in den Vereinigten Staaten den

Plan eines Nordpolflugs durch ein amerikanisches Marme-
luftschiff wieder aufleben lassen.

AUegerleistung . Der englische Flieger Cobham hat die
über 2000 Kilometer betragende Strecke von London nach
Tanger (Marokko) in rund 16 Stunden zurückgelegt .

Anschlag auf einen Wettflieger. Als der italienische
Weltflieger Leutnant Locatelli in Neuyork ein Theater ver¬
ließ , wurde er von italienischem Pöbel überfallen und durch
Dolchstöße schwer verletzt .

Mißglückte Konzertreise. Der italienische Komponist
Mcn.cagni, der die „Cavalleria Rusticana" geschrieben hat ,
wollte

'
in Berlin Gastspiele mit der Aufführung von Verdis

Oper „Aida" geben . Der Besuch der Vorstellungen ist aber
so weit hinter den Erwartungen zurückgeblieben , daß das
Unternehmen ausgegeben werden muß. Die Arbeiter konn¬
ten nicht bezahlt werden, und sie verlangten unter Drohungen
ihren Lohn.

Ein seltsamer Erfinder. Vor einiger Zeit kündigte ein
junger Mann von 19 Jahren , Franz Reiff, der einer reichen
australischen Familie angehörte und in Neuyork lebte, an ,
daß er die Absicht habe, auf experimentellem Weg ein Eist
herzustellen , das einen schnellen und schmerzlosen Tod herbei¬
führe . Man fand Reiff nunmehr tot in seinem Laborato¬
rium vor . - Auf dein Tisch vor ihm lag ein Zettel , auf wel¬
chem stand : Ich habe die Formel , nach der ich suchte, gefun¬
den und Wert darauf gelegt , der erste zu sein , der sie bei
sich selbst anwendet .

"
Dem Massenmörder Haarmann aus Hannover , der sich

derzeit zur Beobachtung in der Universitäts-Nervenklinik in
Göttingen befindet , sind jetzt 22 seiner bestialischen Morde
nachgewiesen .

„ Schiebungen" . Seit einiger Zeit sind auf der Friedrich-
Alfred-Hütte der Firma Krupp in Rheinhausen große Men¬
gen von Schrott unterschlagen oder gestohlen worden, die
von hehlerischen Großfirmen aufgekauft wurden . Die Staats¬
anwaltschaft hat den Direktor Salomon der Firma Adler in
Düsseldorf verhaftet . Die Schädigung der Firma Krupp be¬
läuft sich auf mehrere hunderttausend Mark.

Die schwarze Schmach. Das französische Kriegsgericht in
Wiesbaden hat einen schwarzen Franzosen , der bei Wörr¬
stadt ein deutsches Mädchen vergewaltigt hatte, zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Verhaftung . In Memmingen wurde ein gewisser Gedrg
Schimpl, der dort seit einigen Jahren als „Psychotherapeut"
und Heilkünstler tätig war , wegen gewerbsmäßiger Vernich¬
tung keimenden Lebens verhaftet.

Handgranakenfabrik. Im Haus des Kommunisten Bechtle
in Renchen (Baden ) entdeckte die Polizei eine förmliche Fa¬
brik für Handgranaten . Bechtle hatte von der bevorstehenden
Untersuchung Kenntnis erhalten und vorher eine große
Menste fertiger Handgranaten in einen Tümpel geworfen,
wo sie entdeckt wurden . Bei Bechtle selbst wurden nur 3000
Zünder gefunden.

Bankier Katz verhaftet. Der „Hann . Kurier " erfährt , der
Bankier Katz aus Hannover , der wogen betrügerischen Ban-
kerotts und Bestechung verschiedener Beamten der Reichs -
Bankstelle steckbrieflich verfolgt wird , sei in Hannover verhaf¬
tet worden.

Neue Grabfunde in Aegypten. Bei der Stufenpyramide
von Sakkarah sind zwei Grabgewölbe entdeckt worden , die
aus der dritten Dynastie (3 . Jahrtausend vor Christus) stam¬
men und geschichtlich von großer Bedeutung sind , da sie
interessante Aufschlüsse über die Frühzeit der ägyptischen
Baukunst bieten.

Frecher Diebskahl. In Lindenberg (bayer . Allg.) wurde
einer in der Sommerfrische dort befindlichen Dame aus
Ulm während des Bades im Waldsee eine Tasche mit wert¬
vollen Schmuckgegenstünden entwendet.

Mörder . Der ehemalige Fürsorgezögling Johann Schwarz
aus Preßbaum in Oesterreich , der kürzlich in Koblenz eine .Frau in ihrer Wohnung ermordete, wurde in Gießen ver¬
haftet und ist geständig. Seine Helfershelfer, der Franzosen¬arbeiter Ringier aus Essen und die Witwe Hoffmann, die
ihm zur Flucht verhaften, wurden hier verhaftet.

Abgefehter Bürgermeister. Die Stadtverordneten ln Schie -
giswalde (Sachsen ) haben die Abberufung des Bürgermei¬
sters Heßlein beschlossen , der in den betrügerischen Bankerott
des berüchtigten flüchtigen „Bankiers " Sklarz (Sklarek) ver¬
wickelt ist .

Eingestürzker Tunnel . Auf der Prinz-He'mr '
ich -Vahn , un¬

weit Aarton aus belgischem Gebiet ist ein Tunnel in einer
Länge von 1200 Meter einaestürzt, nachdem eben ein Zugden Tunnel passiert hatte . Der Einsturz wird auf den nun¬
mehr seit drei Monaten andauernden Regen zurückgeführt.

Vineta entdeckt? In voriger Woche fanden Hochseefischer
in der Tromper Wiek , etwa zwischen Glowe und Juliusruhunweit Arkona auf dem Grund des Meers die Ueberresteeines großen mittelalterlichen Kriegsschiffs mit vielen Kano¬
nen . Es gelang den Fischern mit großer Mühe , zwei vonden Kanonenrohren binaufzufischen . Man nimmt an , daßdas Schiff ein dänisches Kriegsschiff aus der Zeit Störte-
beckers ist . Der Taucher, der die Rohre geborgen hat , willin der nächsten Nähe des Schiffes die lleberreste von großen
starken Mauern gesehen haben. Trifft es zu, daß hier vor
Rügen Mauerreste in der See vorhanden sind , dann bleibt
kein andere Annahme übrig , als daß hier endlich die Stelleder alten Stadt Vmeta gefunden worden ist.
- r^ '^ >a»rewmam>,ne als Orchesterinstrumeuk . Ein franzö¬
sischer Komponist , der als ehemaliger Kriegsteilnehmer die an
der Front gewonnenen Eindrücke musikalisch zu verwerten
gedachte , hat unter dem Titel „An der Front^ eine Orchester¬
komposition geschrieben , die demnächst aufgeführt werden soll.Als Anhänger des musikalischen Naturalismus verwendet er
zur Erzielung möglichst drastischer Klangwirkungen verschie¬dene neue Instrumente , darunter auch zwanzig Schreibma-
schinen̂ üe hier zum erstenmal musikalische Verlvendunq fin¬den . Man weiß nicht recht, ob die Schreibmaschinen dazudienen sollen , das Knattern der Maschinengewehre oder den"i den Bureaus eines Hauptquartiersmusikalisch darzustellen.

Zusammenstoß. Zwischen Gleiwitz und Knurow (Ober¬
schlesien ) stieß ein Personenzug mit einem Güterzug zusam¬
men . Eine Lokomotive und mehrere Wagen wurden zer¬trümmert , 5 Reisende schwer verletzt . - - «-i- ,

Sturmflut. An der dänischen Westküste wütete am Frei¬
tag ein solcher Sturm , daß . im Hafen von Esbjerg das Was¬
ser um 1 .20 Meter über normal stieg . Zehn Fischerfahr¬
zeuge werden vermißt , «i-, , .. . . . , . ^



^ Llraßenbahnunxlück. In Berlin stieß ein Straßenbahn¬
wagen in voller Fahrt auf einen andern . Die Plattformen
der Wagen wurden vollständig eingedrückt und 10 Personen
schwer verletzt .

Kirchenbrand. In Faulbrück (Schlesien) ist die mehrere
hundert Jahre alte katholische Kirche niedergebrannt . Das
Feuer soll durch die Nachlässigkeit von Arbeitern entstanden
sein , die mit der Dach-ausbesserung beschäftigt waren .

Brand. In der nordamerikanischen Stadt Monterary ist
c

'
n Behälter mit 55 000 Hektoliter Erdöl ausgebrannt . Bei

den Löscharbeiten kamen vier Soldaten ums Leben. Der
Schaden wird auf 3,5 Millionen Dollar geschätzt.

Gescheiterter Dampfer . Auf der Fahrt von New-Orleans
(Ver . St .) nach Liverpool ist der Dampfer „ Asian " an der
Küste von Neu-Irland gescheitert . Besatzung und Reisende
wurden bis auf einen Heizer von einem britischen Torpedo¬
bootszerstörer gerettet.

Dirbelsturm. Durch einen schweren Sturm wurden in
Japan Ueberschweinmungen verursacht . Etwa 100 Personen
sind umgekommen. In einem Ort werden 300 Personen
vermißt . 40 000 Häuser sollen teilweise unter Wasser stehen .

Streitfragen des Weltkrieges . Der im Krieg in hohen General-
stabsstellen tätig gewesene Generalleutnant «. D. Kabis ck
veröffentlicht dieser Tage bei Bergers Literar . Büro und Berlags -
anstalt Stuttgart eine kritische Bearbeitung der „ Streitfragen "

, wo¬
bei über 100 der bekanntesten Führer Deutschlands , Oesterreichs , neu¬
traler S .aaten . sowie Ententegenerale zu Wort kommen . Das Werk
bietet historisch ungemein wertvolle Schlüsse , teilweise ganz neue
Quellen , sowie «inen Ueberblick über die gesamte wertvoller« Welt¬
kriegsliteratur und ist sehr spannend und allgemeinverständlichge¬
schrieben . Wer sich die vielen Memoirenwerke nicht beschaffen kann ,
jedoch auch nicht einsei,ig orientiert sein möchte, wird gerne zu die-
lmn weitmöglichst unparteiischen Werk greisen .

Der Wasserbedarf der Ol sll lrmi -e ist noch lange nicht ge¬
nügend bekannt . Es ist nicht zuviel gesagt , daß so gut wie
aller Erfolg im Obstbau von der Feuchtiokeit des Bodens ab¬
hängt . Jeder Baum braucht zum Aufbau seines Holzkör¬
pers Wasser und noch mehr zur Ausbildung seiner Früchte.
Wenn es dem Boden an Feuchtigkeit mangelt , so können die
Bäzi.me zwar noch wachsen , aber sie tragen nicht mehr, und

"Vesbalb soll alles getan werden ,
' Bäume, die in trockenein

Boden stehen , künstlich zu wässern . Viele Klagen über Un¬
fruchtbarkeit älterer Bäume sind nämlich nur auf fehlende
Bodenfeuchiigkeit zurückzuführen. Man grabe nur an sol¬
chen Stellen und man wird erstaunt sein , wie staubtrocken
der Boden nicht nur an der Oberfläche, sondern auch bis
weit in die Erde hinein ist.

ep . Die deutsche ärztliche Mission . Die große BedeutnrU
der ärztlichen Mission ist unlängst aufs neue hervorgeho¬
ben worden in einem Erlaß des Evang. Obsrkirchenrats, der
diesen Zweig der Missionsarbeit nachhaltiger Förderung emp¬
fiehlt . Die selbstlose Darbietung ärztlicher Hilfe ist nach all-
seitiger Erfahrung in ganz besonderem Maß geeignet , auf
den Arbeitsfeldern der christlichen Mission das Vertrauen der
nichtchristlichen Bevölkerung zu gewinnen und st> den Bo¬
den für die religiöse Tätigkeit des Missionars zu ebnen. Für
die Missionsleute selbst und andere Europäer namentlich auf
abgelegeneren Plätzen in den Tropen bedeutet die Erreich¬
barkeit eines Misswnsarztes vielfach eine Lebensfrage . Durch
die festen Geldverhältnisse und die Oeffnung der britischen
Gebiete ist die deutsche Mission nunmehr in die Lage ver¬

setzt , in den überseeischen Gebieten wieder wirksame Arbeit
zu leisten . Gerade auf dem Feld der ärztlichen Mission gilt
es vieles nachzuholen. Wohl sorgt das vorbildliche Institut
für ärztliche Mission in Tübingen für die Ausbildung einer
stattl 'chen Anzahl von Missionsmedizinern . Aber wenn scho .
vor dem Krieg unter den annähernd 900 evangelischen Mis -

nsärzten nur 20 von Deutschland ausgesandt waren , so ist
inzwischen ihre Zahl auf 11 gesunken und nur große Mittel
können die Aussendung der bereitstehenden, schon ausgebilde¬
ten Aerzte ermöglichen. Württemberg steht durch das Mis¬
sionsärztliche Institut und das Tropengenesungsheim in Tü¬
bingen , welch letzteres schon vielen Tropenkranken jeden
Standes und namentlich tropenkranken Kriegsteilnehmern
wirksame Pflege gewährt hat , in besonders naher Beziehung
zur ärztlichen Mission . Näheren Einblick in deren Aufgaben
und Wirken gibt ein zur Massenverbreitung geeigneter Auf¬
satz von Dr . Paul Lechler , der bei Ehr . Belser , Stutt¬
gart, Augustenstraße 13 bezogen werden kann. Gaben für
die ärztliche Mission können mit Zweckangabe den Missions¬
gesellschaften übermittelt oder ans das Postscheckkonto des
deutschen Instituts für ärztliche Mission , Stuttgart Nr. 529 ,
«ungezählt werden.

H 6 n d e ! s n 6 ch r i ch L e n
Dollarkucs Berlin . 20 . Sopt . 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,205 . London 1 Psd . Swrl . 18.80. Amsterdam 1,610. Zürich
1 Franken 0,791 Dill. Alk.

Kriegsanleihe 1090—1100 .
Gegen die Börseirkrelberci. Der Rcichäf'inanzmmister hak die

Leiter der größeren Danken in einer Besprechung vor den Kurs¬
steigerungen an der Börse gewarnt . Me Grofzsinanz glaubt aber
nicht , daß die Regierung in der Lage sein werde, die AufwärtSbe-
wegung der Kurse für Reichs - und andere öffentliche Anleihen
zu dämpfen, da im jetzigen Reichstag keine Mehrheit für die Auf-
rechkerhallung der drillen Steuernoiverordnunq vorhanden sei . Mit
der Auswertung der Anleihen bezw. der Wiederaufnahme der
Verzinsung sei also bestimmt zu rechnen , und daraus rechtfertige
sich die Erhöhung der Kurse , die übrigens, an ausländischen Börsen
für deutsche Pariere stärker ist als in Deutschland selbst.

Ermäßigung der Vankbedin-gingen. Die Vereinigung württ .
Banken und Bankiers hat mit Wirkung ab 22 . d . M . in ihren Be¬
oingungen eine weiiere Erleichterung eintreten lassen . So stellt
sich z . B . jetzt ein genehmigter. Wertgesicherter Rentenmark - und
Papiermark -L o r s ch u h auf einen Normalsatz von 18 v . H . für
das Jahr (2 v . H . über dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz gleich
zurzeit 12 v . 5) . für das Jahr als Zins und >1 v . 5) . für den Monat
als Provision ) gegen seicher insgesamt mindestens 24 v . 5) . für
das Jahr . Im W e ch s e l v e r k e h r ist für Wechsel, denen pro-
duktive Warenumsätze zugrunde liegen müssen , wieder eine Lauf¬
zeit bis zu drei Monaten zugelasscn . Jedoch sind künftig
drei gute Unterschriften (ausnahmsweise zwei bei Stellring einer
Nebensicherhcit und nach vorheriger Verständigung mit der Neichs -
bank ) erforderlich .

PapierprejsennäsM '.mg. Der Verband deutscher Druckpapier-
sabriken hat die Pavierprüse vom 10. September an um einen
halben Pfennig auf oas Kilogramm ermäßigt . Die Ermäßigung
hängt mit der Aufhebung der französiscl>en Zollgrenze zwischen be¬
setztem und rinbejehem Gebiet zusammen . Die sich hiedurch er¬
gebenden Kosten wurden bisher aus dis Gesamtheit der Abnehmer
im Deutschen Reich umgelegt.

Deutsche Lokomotiven. Die Londoner „Times ' berichtet, die
Bircmah- Lrsenbahn (Hinlerinöien) habe die Lieferung von sieben
Lokomotiven an deutsche Firmen vergeben, deren Angebote be¬
trächtlich billiger waren als die englischen .

Berliner Gekreidepreise , 20 . Sept . Weizen märk. 22 .70—23 .50,
Roggen 21 — 21 .40 , Sommergerste 22 .50—25 , Hafer 18.40—19 .20,
Weizenmehl 32 .25— 35 , Roggemnshl 30 .25—32 .50 , Weizcnkleie
13.25—13.50 , Raps 370—375 .

Erermar - k. Berliner 9—15, Sächsischer 10—14 , Oldenburger 9
bis 15, Schlesischer 10—14, Süddeutscher 9—14, Westdeutscher ll
bis 16,5 ^ d . St .

Mrnberger Hopfenmarkt. Bei Wochenschiriß Markthopfen
prima 250—280 , mittel 210—240 , gering 170—200 , Eebirgshopfen
prima 250—290 , Spalter Landhopfen prima 280—300 , mittel 250
bis 275 , Hallertauer prima 250—290 , mittel 220—240 , geringe 180
bis 210 , Hallertauer Siegelgut prima 270—300 , mittel 240—260 ,
geringe 180—230 , Württernberger prima 250—280 , mittel 200 bis
240 . Es sind Kräfte am Werk , die den Saazer Hopfen zum Scha¬
den des deutschen Produkts bei jeder Gelegenheit herauspreisen.
Demgegenüber muß gesagt werden, daß die heimischen Hopfen nicht
nur nicht den böhmischen Hopfen nachstehen , sondern weit besser im
Aroma und besonders auch in bezug auf Lupulingehalt sind.

Märkte
Viehmärkke. Backnong . 1 Farren 310—380 , 1 Ochsen

bezw . Stier 300—700 , 1 Nutzkuh 280—600 , 1 Rind oder Kalvin
120 - 500 -4l . — Metzingen . Ochsen Mi —«00, Stiere 220 bis
350 , Kühe 250—500 . — Nürtingen . Ochsen und Stiere 200
bis 500 , Kühe 300—700 , Köchinnen

'
und Rinder 220- 750 , Kälber

120- 200 . — Ehingen . Farren 350—500, Kühe 280- 300, Kal¬
bs !» 450—500 , Jungvieh 140—180 ckl .

Schwrinemärkie . Backnang . Milchschmelne 20—30, Läu¬
fer 28—40 oll . — Metzingen . Milchschweine 25—35, Läufer
40—70 -4t . — Nürtingen . Mllchschweine 25—36, Läufer 55
bis, 68 -4t. -— CreqÜngen . Milchschweine 19—27 -4t . —
Maidsee . Ferkel 20—30 -4t . — Ehingen . Ferkel 18—30 ,
Läuser 50—60 , 1 Mullerschiveln 160—250 -4t . — Balingen .
Mllchschweine 15—A> -4t . — Gerabronn . Mllchschweine 15
bi ? 28 -4t . — Echter - i » gen . Mllchschweine 23—30 , Läufer
80- 100 -4t.

Fruchtpresse. Maldsee . Besen 11 .5 , Weizen 13 .25, Gerste
11 .80, Haber 11 .50 -4t . — Wangen i . A . Saatvesen 15—18,
Snakroggen 15— 18 - tt . — Pfullendor f. Weizen all 14.25 bis
14 .50, neu 10, Roggen neu 1», Gerste alt 13, neu 9 .50—11 .50.
Haber alt 12 .50—13 .25. neu 0—12 , Spelz alt 10—12 .50 — Ebin¬
gen , Hauer 11 — 11 .50 , Weizen 14 50 , Gerste 12 .50 -4t . — Ulm .
Winiergersts neu 11 , Roggen neu 11 und Weizen neu 12 -4t .

Stulkgark, 20. Sept . Großmark k. Die Traubenzufuhr auS
dem Auskand schwillt immer mehr an . Die französischen Groß¬
händler und Weinbauern werden ihre heile Freude am deutschen
Publikum haben, aber auch erst recht verlangen, daß die Kriegs¬
entschädigung bei Hller und Pfennig bezahlt wird, wenn so viel
Geld für Südfrüchte in Deutschland vorhanden ist . Auch in hei¬
mischen Zwetschgen ist die Anlieferung wieder bedeulend, der Ver¬
kauf aber nicht entsprechend. Bohnen 20—25 (Kleinverkauf 30
bis 50) , erstklassige und Wacksbohw.'n' 28—35 , Gelbe Rüben 5—6
<iv - 15) , Rote Rüben 6—7 , Köhl 6—8 (8—15 ) , Kraut 5 (8) . Rot¬
kraut 8—10 (12—15 ) . Spinat 20, Mangold 10- 12, Zwiebeln, in
kleiner harter Ware besonders begehrt, 7— 11 ( 15—18) , Tomaten
8—11 (10—20) , Kariosscln 4,5—5,5 (6,5—7) daS Pfund , Gurken
15—35, Essiggurken 1 .20— 1 .50 , Salzgurken 2 .50 d . Hundert, En¬
divien 6—11 , Kopfsalat 4—8 , Blumenkohl 20—80 , Sellerie 8—15 .

Aepsel 7—15 ( 15- 25) , Dirnen 6—18 (10- 30) , Zwetschaen 18
bis 22 (30- 35) , Pfirsiche 20- 30 (35—45) , Russe 30—45 (50—60) ,Brombeeren 50—60. Trauben ausl . 18—25 (35—45 ) , einheimische
35 . Landbulker 1 .90 ; Zentrisuaen,butter 2 .— , Molkerelbutker 2 .10
biS 2 .20, Süßrahmbutter 2 .20—2 .30, Schmalz, deutsches 0 .93—1 .—
dänisches 1 .05 , Mel 'gerschmalz 1 30—1 .50. Margarine 0.70—1 .— ;
Kokosfett 0 .58—0 .60 . Speisefett 0 .80.

Eier 14—16. Steiermärker 13—14, leichte 11—12 Emmen-
khaler Käse 2—2 .20, Rahmkäse 1 .50- 1 .75 ) Backsteinkäse 1 .20 -kl.

Prima Gaskoks
auch für Zentralheizungen geeignet, per Ztr . 1 .50 Mk.
ab Gaswerk in jeder Menge Zu haben.

Stadt . Gaswerk .

-Ol
Ausaang dieser Woche trifft schönes Mostobst ein .'

Wolf.
Es trifft in ca . 14 Tagen eine größere Sendung fertiges

Fildersauerkraut
ein , welches wir in der Lage sind , sehr billig zu liefern .

Bestellungen nimmt entgegen
Karol . Bender u. Sohne.

Bestellungen auf

Mostobst, Kartoffeln ,
Zwiebeln <ÄMlMk>, Filderkraut
nimmt entgegen

Robert Stirner.

U Geschäfts -Empfehlung . Z
— Der geschätzten Einwohnerschaft von Wild - ^
— bad und Umgebung , sowie den Herren Archi- ^ 7
— tekten zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich ^

I MsWelUgelljekrAt ^
— zur Ausführung übernehme ; auch halte ich mich ^
^ in sämtlichen in meinem Fach vorkommenden
— Arbeiten bestens empfohlen . ^

U Albert Proß U
— Jimmergeschäft , —
^ Wildbad -Windhof . ^
^Il»» M«»Ml»» l »« IMMMtttt»M »»» » >̂

BegrilblliMmn WM.
Die Quittungsbüchlein , welche nun ausgegeben worden

sind , gelten zugleich als Mitgliedskarten . Wer noch nicht
im Besitze eines solchen ist, wende sich an Hrn . Oberlehrer
Walz oder an die Vereinsdienerin Frau Schmid .

Der Vorstand.

/ -rcr/r 6S//S/ ,
§ O L

'
eS / /AQ/r /

AeSHcr/rHe/r/e /r. -
M/e /cH ck/e

» 1t. Aef-M -Reg. M. M
Am Sonntag , den 28 . September 1924

findet in Eßlingen a . N . der

10 jährige
Aegl« tsOMilligstU

verbunden mit einer

Weildsein sür die MM« KmerM
»es AeDeilts m Gedenlisleiil ,

statt . Zu dieser Feier werden alle ehemaligen
246er , sowie die Angehörigen des Ers . - Batl .
eingeladen . Besonders aber laden wir die
Angehörigen der in den Reihen des Regiments
gefallenen Kameraden ein.

Nähere Auskunft bei Kamins . Geiling hier .

SWM »KM«!!

sofort gegen bar zu kaufen
gesucht, mögl . Mute oder
Nähe Wildbads .

Zuschriften unter li . LI 9
andisTagblatt - Geschästsstelle.

Morgen trifft ein Waggon

ein, per Zir . 4 .30 Mk. Bestellungen nimmt entgegen
Romano Ehieregato.

vroieroI-kuNerkM.
Viedttim.

L. u. V . 8ebmtt, «Lairioslärogerle

Jetzt ist die richtige Zeit !

Kmmerjöger
Tholen

Cem. bakt . Institut
staatl . gepr . kommt in
den nächstenTagen nach

Wildbad
um sämtl . Ungeziefer
nach neustem für Haus¬
tiere unschädl. Verfahren
radikal unter 2 jähr .
schristl . Garantie zu
vernichten . Bestellun¬
gen unt . ,Kammerjäger ^
a . d . Geschäftsstelled . Ztg
erb .

//s/s/st /»asab (//?(/ L////9 c//s O/'r/e^s/'S/ c/s . S/ .

Noch sehr guterhaltener ,
fein gearbeiteter

Gehrock
umständehalber billig abzu¬
geben.

Uhlandstr . 44 part .

Zugelaufen
am Sonntag , den 21 . 9 . ein
junger roter

Dackel WM
Abzuholen gegen Futter¬

geld und Einrückungsgebühr
auf der „Grünhütte " .

MW Hmissmeil I
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

„Wunderschön'
in den Drogerien .
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